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Wer plötzlich nur noch krächzen kann, ist schnell vom gesellschaftlichen Leben ausgeschlossen: In der Stimmklinik versucht Mediziner Markus Hess, die Stimme wieder herzustellen, die der Patient aus dem Alltag kennt Foto: Miguel Ferraz

Wenn die Stimme wegbleibt
LEISE Istdas Sprechen
anstrengend und
die Stimme rau,
kann es sich um
eine Lähmung
des Stimmbands
handeln. Laut
Experten wie
Markus Hess
von der Deutschen
Stimmklinik in
Hamburg leiden in
Deutschland rund
10.000Menschen
unter dieser
Krankheit. Eine
von ihnen ist
Natalia Müller

kamsievonHess,derdortbisvor
Kurzem als Leiter der Station ar-
beitete, eine Diagnose, von der
sie noch nie zuvor gehört hatte:
Müller hatte eine Stimmband-
lähmung, eine Recurrensparese,
wie Ärzte das nennen. Hess
schätzt, dass rund 10.000 Men-
schen in Deutschland unter die-
ser Krankheit leiden.

Normalerweise flattern die
zwei streichholzgroßen Stimm-
lippen im Kehlkopf – umgangs-
sprachlich bekannt als Stimm-
bänder – gegeneinander, wenn
wir sprechen. „Die Stimmlippen
sind extrem empfindlich“, sagt
Markus Hess. „Schon Verände-
rungen im Submillimeter-Be-
reich können dazu führen, dass
die Stimmeheiserundrauwird.“
Bei Natalia Müller bewegte sich
die linke Stimmlippe gar nicht
mehrundstandweitab,die rech-
te kamdeshalbnichtmehr an sie
heran – eine einseitige Stimm-
bandlähmung. „Wenn beide
Stimmlippen gelähmt sind, ist
das Krankheitsbild ganz anders“,
sagt Hess. Patientenmit beidsei-
tiger Lähmung haben keine Pro-
bleme mit der Stimme, sondern
mit dem Atmen, weil sich die
Stimmritze zwischendenbeiden
starren Lippen imHals verengt.

Vorsorge ist kaum möglich

Starke Erkältungen können eine
Stimmbandlähmung auslösen,
außerdem Infektionskrankhei-
ten, auch Krebs. Häufig steht in
der Diagnose aber das Wort „idi-
opathisch“. Das bedeutet, dass
keine Ursache gefunden werden
konnte. „In 80 Prozent der Fälle

wissen wir nicht, woran es liegt“,
sagt Hess. „Deshalb gibt es auch
kaum Vorsorge-Ratschläge. Man
kann höchstens darauf achten,
sich bei Operationen einen be-
sonders guten Chirurgen zu su-
chen.“

Bei einem Prozent aller
Schilddrüsenoperationen wird
der rückläufige Kehlkopfnerv
verletzt, der die Spannung der
Stimmlippen über den Stimm-
muskel steuert. Auch bei Natalia
Müller war der Nerv während ei-
ner Operation geschädigt wor-
den, bei der ein Knoten in der
Schilddrüse entfernt wurde.
„Dass der Nerv verletzt wird,
liegt dabei nicht automatisch an
schlechter OP-Technik“, sagt
Hess. Der Nerv, dick wie ein paar
Haare,wählt imKörpernicht im-
mer den gleichen Weg, verästelt
sich mal früher, mal später.
„Selbstwenn sie super operieren
und den Nerv über Neuromoni-
toring kontrollieren, können sie
ihn treffen“, sagt Hess. Bei man-
chen Tumoroperationen müsse
der Nerv auch bewusst geopfert
werden. Etwa dann, wenn ein
Krebs an der Schilddrüse den
Nerv ummauert.

Manchmal aktivieren sich ge-
lähmte Stimmlippen nach einer
Weile wieder von selbst. „Aber
wenn sich eine Lippe ein halbes
Jahr nicht bewegt, rutscht die
Wahrscheinlichkeit dafür auf
weniger als ein Prozent“, sagt
Hess.DasseieinErfahrungswert.
Bei der einseitigen Lähmung
kann einMikrochirurg dannver-
suchen, die gelähmte Stimmlip-
pe wieder in die Mitte zu stellen,

ne Mini-Dosis Strom durch den
Kehlkopfgeleitet. „Dasmerktder
Patient schon, aber schmerzhaft
ist es nicht“, sagtHess. Die Thera-
pie soll den Stimmmuskel zu ei-
ner Kontraktion zwingen. Dieser
soll dann wieder funktionieren,
sobald der rückläufige Kehlkopf-
nerv oder ein anderer Nerv die
Stimmlippen wieder versorgen
kann. Und um die beidseitige
Stimmbandlähmung zu behan-
deln, arbeiten Mediziner imMo-
ment an einem Kehlkopfschritt-
macher, der den Patienten imp-
lantiert werden kann. Mit jedem
Impuls,dendaskleineGerätgibt,
gehen die Stimmlippen ausein-
ander, die Atmung wird so ver-
bessert.

Für Sänger ist es das Aus

„Mein Therapieziel ist immer,
dem Patienten wieder eine
Sprechstimme herzustellen, wie
man sie aus dem Alltag kennt“,
sagt Markus Hess über die Be-
handlung der einseitigen
Stimmbandlähmung. „Aber eine
Stimme im High-End-Bereich
gehtnicht.WenneseinenBerufs-
sänger erwischt, ist die Karriere
vorbei.“

Müllers Stimme klingt noch
immereinbisschen rau, das liegt
aber vor allem daran, dass sie
heute einen langen Arbeitstag
voller Kundengespräche hatte.
„Ich habe 90 Prozentmeines Vo-
lumens wieder“, schätzt sie
selbst. Nur eine Narbe, versteckt
in einer Halsfalte, bleibt als Erin-
nerung an das Implantat. Müller
hofft, dassauchdie ineinemJahr
verheilt sein wird.

VON EVA THÖNE

Im letzten Winter verlor Natalia
Müller ihreStimme:AufderStra-
ße kam sie bei viel Verkehr nicht
mehr gegen den Lärm an. Als sie
mit ihrer Bank telefonieren
musste, baute ihr Mann ein
Sprachrohr aus Pappe, damit sie
am Telefon besser zu verstehen
war. Bei einem Bewerbungsge-
spräch blieb ihr die Stimme fast
ganz weg. „Ich hatte das Gefühl,
nicht richtig zu leben“, sagt die
43-Jährige, die in Hamburg als
Verkäuferin arbeitet. Sie hatte
keine Schmerzen. Aber sie konn-
te nicht mehr laut sein, den Ton
auf einen Luftzug nicht mehr
lange halten, klang immer rau,
kraftlosundangestrengt.Undsie
hatte Angst, dass sie ihre richtige
Stimme nie wieder bekommen
würde.

„Viele unterschätzen eine
Stimmerkrankung, aber die Teil-
habe am gesellschaftlichen Le-
ben wird schwierig für jeman-
den, der plötzlich nur noch
krächzen oder nur noch ganz lei-
se sprechen kann“, sagt Markus
Hess. Der Mediziner hat sich auf
Stimmerkrankungen speziali-
siert. Ende Oktober eröffnete er
in Hamburg gemeinsam mit ei-
ner anderen Ärztin die „Deut-
sche Stimmklinik“. Hier küm-
mern sich nun Spezialisten,
Stimmtherapeuten und Logopä-
den um Stimmprobleme aller
Art.

EineNachbarinempfahlNata-
liaMüller, sich an dieHNO-Stati-
on des Universitätsklinikums
Eppendorf zu wenden. Dort be-
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damit die bewegliche Lippe da-
gegenklatschen kann. Das geht
zumBeispiel, indemdie gelähm-
te Lippe mit einem Filler aufge-
polstert wird. Bei dieser
sogenannten Augmentation
spritzt Hess etwa Hyaluronsäure
in die gelähmte Lippe, die Stim-
me wird sofort besser. Weil der
Körper die Filler aber nach und
nach wieder abbaut, ist nach ei-
niger Zeit ein erneuter Eingriff
nötig.

AuchbeiMüllerwurdedie lin-
ke Stimmlippe unterfüttert.
„Meine Stimme war sofort wie-
derda“,erinnertsiesich. „Daswar
ein Gefühl, als habe mir jemand
ein zweites Leben geschenkt.“
Aber vier Monate nach dem Ein-
griff wurde die Stimme wieder
leiser. Bei der Arbeit im Super-
markt wünschten ihr Kunden
„gute Besserung“, weil sie so hei-
ser klang.

Im September dann setzte ihr
MarkusHessdeshalbeinSilikon-
implantat ein, dasdieKonturder
gelähmten Stimmlippe nachbil-
det – und Jahrzehnte hält. Wer
wie Natalia Müller bei einer ge-
setzlichen Krankenkasse versi-
chert ist, muss die Kostenüber-
nahme bei der Unterfütterung
als Einzelfallentscheidung bean-
tragen. Das Einsetzen eines per-
manenten Implantats wird als
stationäreLeistungdurchgesetz-
licheundprivateKrankenkassen
bezahlt.

Eine andere Behandlungsme-
thode, die bei Stimmbandläh-
mung helfen kann, ist die Elek-
trostimulationstherapie. Mit je-
demSprechimpulswirddabeiei-

„Meine
Nächte sind
grellweiß“

„Mein Baby ist jetzt zwei Monate
alt. Meine Nächte sind grellweiß.
3 Uhr. Mir wird schlecht, hänge
würgend über der Kloschüssel.
Fühle mich unendlich schwach
bei dem Gedanken, bald wieder
das Kind stillen zu müssen.“ Die
Schauspielerin Ulrike Schrimpf
hat ihreDepression nach der Ge-
burt ihres zweiten Sohnes in
demBuch„Wiekann ichdichhal-
ten, wenn ich selbst zerbreche?“
beschrieben. Ihre Erfahrungen
sind kein seltener Einzelfall.

„Zehn Prozent unserer Mit-
glieder, die 2012 in Niedersach-
sen ein Kind bekamen, hatten
nach der Geburt mit Depressio-
nen oder Psychosen zu tun“, sagt
Elisabeth Siegmund-Schultze
von der Kaufmännischen Kran-
kenkasse. Und die Dunkelziffer
ist hoch. „Unser Flyer zum The-
ma bleibt in den Wartezimmern
der Frauenärzte meist liegen. Ei-
nige Gynäkologen haben ihn auf
der Toilette ausgelegt, dort ist er
schnell vergriffen“, sagt Christia-
ne Knoop vom Hebammenver-
band Niedersachsen.

Katharina Schmidt, Ärztin für
Psychiatrie und Psychotherapie,
betreut in der Karl-Jaspers-Kli-
nik im niedersächsischen Bad
Zwischenahn in die Krise gerate-
ne Mütter. Sie hat es vor allem
mit ganz jungen und Frauen ab
Mitte 30 zu tun. Nur Mutter zu
sein, falle sehr jungen Frauen oft
schwer. „Ältere mit einer guten
Ausbildung sind es gewohnt, al-
les alleine zu regeln und haben
Probleme, Hilfe anzunehmen.
Läuft dieGeburt anders abals ge-
dacht, empfinden sie das als
Kontrollverlust“, sagt Schmidt.
Auch der Drang zur Perfektion
könne sich negativ auswirken:
„WenndieHebammeimmerwie-
der betont, dass das Stillen doch
sowichtig ist, kann das eine Frau
unter Druck setzen“, sagt sie.

VomBaby-Blues in den ersten
fünf Tagen nach Entbindung
sindbis zu 50Prozent der Frauen
betroffen, bedingt durch das Ab-
sacken des Hormonspiegels. Ei-
ne Behandlung ist laut Schmidt
nicht nötig. Im Gegensatz zur
postpartalen Depression bzw.
Angst- und Zwangsstörung. Bis
zu 15 Prozent aller Mütter leiden
darunter und die Symptome rei-
chen von zwiespältigen Gefüh-
len dem Kind gegenüber, Panik-
attacken bis zu Suizidgedanken.

In der Bad ZwischenahnerKli-
nik gibt es vier Plätze für Mütter
mit Kindern, die dort im Schnitt
sieben Wochen behandelt wer-
den. In jedemQuartalwerdenbis
zu 40 Frauen ambulant betreut.
„Aus Verden kann ich Frauen
nicht nach Bad Zwischenahn
oder Hannover schicken, das ist
zuweitweg“, sagt IngeDotschkis-
Hillejan, Sozialarbeiterin bei der
Frauenberatung Verden. Das An-
gebotmüsse in der Fläche ausge-
baut werden. JOACHIM GÖRES

Auf www.schatten-und-licht.de gibt

es einen Test zur Selbsteinschät-

zung und Kliniken für die Behand-

lung postpartaler Depressionen

DEPRESSION Viele Frauen
geratennachderGeburt
in die Krise und bleiben
damit aus Scham allein

DieSymptomereichen
von zwiespältigen
Gefühlen dem Kind
gegenüber bis zu
Suizidgedanken

WEH & ACH

Die Leuphana Uni in Lüneburg
arbeitet an der Entwicklung ei-
nes Antibiotikums, das in der
Umwelt leichter abgebaut wer-
den kann und diese so weniger
belastet. Das teilte das Institut
für Nachhaltige Chemie und
Umweltchemie der Uni mit. Die
Deutsche Bundesstiftung Um-
welt(DBU)gibt460.000Euroda-
zu.“Esistnotwendig,denEintrag
von pharmazeutischen Wirk-
stoffen in die Umwelt zu stop-
pen“, sagte DBU-Generalsekre-
tär Heinrich Bottermann in Os-
nabrück. „Sie können die Um-
welt schädigen und langfristig
ein Risiko für die menschliche
Gesundheit darstellen.“

MenschenmitpsychischenLei-
den bekommen in Hamburg
mehr Hilfsangebote. In den
Stadtteilen Horn, Neugraben,
Steilshoop und Osdorf will der
Asklepios-Konzern laut NDR so-
genannte Zentren für seelische
Gesundheiteinrichten, indenen
Psychiater und Psychologen Pa-
tienten ambulant versorgen sol-
len. Für das ZentrumamHorner
Park stellt die Gesundheitsbe-
hörderund200.000Eurobereit.

Vor der privaten Verwendung
vonFitness-AppshatderDaten-
schutzbeauftragte Mecklen-
burg-Vorpommerns, Reinhard
Dankert, gewarnt. „In einemGe-
meinwesen, in dem das mög-
lichst lückenlose Datensam-
meln in sensiblenBereichenwie
Gesundheit, Arbeit, Engage-
ment und Konsum üblich ist“,
würden diejenigen bestraft, die
sich dieser Sammlung entzie-
hen oder die keine normgerech-
ten Werte lieferten, sagte er. Er
kritisierte, dass Krankenkassen
für solcheAppswerben.

Das sogenannte Komasaufen
geht auch in Schleswig-Holstein

zurück. Die Zahl der Kinder und
Jugendlichen,diemiteinerAlko-
holvergiftung in die Klinik
mussten, sank 2013 imVergleich
zu 2012 um rund neun Prozent
auf 786. Das berichtete die DAK
inHamburgmitVerweis aufbis-
lang unveröffentlichte Zahlen
des Statistischen Landesamtes.
Am deutlichsten sei der Rück-
gang bei den zehn- bis 14-Jähri-
gen mit minus 35,5 Prozent. In
dieser Altersgruppe kamen 2013
insgesamt 69 Rauschtrinker in
die Klinik – 38 Kinder weniger
2012. Bundesweit erwartet die
Krankenkasse eine Zahl von
deutlich unter 25.000. Das wäre
derniedrigsteWert seit 2008.

Die Menschen in Schleswig-
Holsteinsindetwasöfterkrank-
geschrieben als in der Bundes-
schnitt. Das geht aus dem Ge-
sundheitsreport 2014 der Be-
triebskrankenkassen hervor.
DanachlagderKrankenstandim
nördlichsten Bundesland 2014
beidurchschnittlich18,2Ausfall-
tagen je Mitglied. Der bundes-
weiteWert lagbei 17,9Fehltagen.

Die meisten Niedersachsen
wollen einer Umfrage zufolge
imneuen Jahr Stress vermeiden
und abbauen. Rund 58 Prozent
der Befragten gaben dieses Vor-
haben als wichtigstes Ziel für
2015 an, teilte die DAK-Kranken-
kasse mit. Außerdem wolle die
Mehrheit mehr Zeit mit der Fa-
milie verbringen und sich ge-
sünder ernähren. Für die reprä-
sentative Studie hatte das Berli-
nerForsa-Institut imAuftragder
Krankenkasse bundesweit 5.429
Menschen befragt, davon 200 in
Niedersachsen. Was das Durch-
halten der guten Vorsätze be-
trifft, sinddieNiedersachsenzu-
sammen mit den Bremern und
Rheinland-Pfälzern in der Um-
fragedas Schlusslicht.

Die dramatische Natur der Seele. Eine Einführung
Workshop • Beginn 14.02.2015

Sich in neuen Rollen erleben…
Therapiegruppe • Beginn 20.01.2015

Ulli Lobach
Diplom-Psychologe & Director of Psychodrama | Psychotherapeut, Trainer & Ausbilder

Einzel- & Gruppentherapie, themenbezogene Workshops, Weiterbildung, Supervision & Coaching
Osnabrücker Str. 10 | 28207 Bremen | Fon 0421 – 9604 374

TraumWerkstatt
Beginn 10.02.2015

Offene Psychodrama-Bühne
13.02.2015
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Die Stimme heilen

■ Die private „Deutsche Stimm-
klinik“ hat im Oktober als bundes-
weit erste ihrer Art auf dem Gelän-
de des Universitätsklinikums Ep-
pendorf in Hamburg eröffnet.
■ Das Spezialgebiet der Klinik ist
die Phoniatrie, also Störungen der
Stimme, des Sprechens, der Spra-
che und den Schluckens. Chirur-
gen, Stimmtherapeuten und Lo-
gopäden sollen hier die Patienten
betreuen.
■ Workshops und Vorträge zu un-
terschiedlichen Spezialthemen
wie klassischem Gesang, Musical
oder Popmusik werden zudem im
Stimmzentrum der Klinik veran-
staltet.
■ Kontakt und weitere Informati-
onen gibt es im Internet auf der
Seite www.stimmklinik.de. ETH
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